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Das Programmpaket ESMC-RAMON
bietet einen preisgünstigen Einstieg in
die computergestützte Funkerfassung.
Es erweitert die Optionspalette des
kompakten Funkerfassungsempfängers
ESMC [1; 2] um eine universelle Be-
dien-Software. Abgeleitet vom Funk-
erfassungssystem RAMON® [3; 4] ver-
bindet es beide Namen zu ESMC-
RAMON. Dieses Programmpaket ist
die Software-Lösung für den Erstanwen-
der in der computergestützten Funk-
erfassung. Schon beim Programmstart
geben die grafische Oberfläche und
die standardisierte Windows-Bedie-
nung ein vertrautes Gefühl. Der Funk-
tionsumfang, auf Kernfunktionen redu-
ziert, läßt sich schnell erlernen und
zeigt schon nach kurzer Zeit den
Nutzen von ESMC-RAMON.

Der günstige Preis schont nicht nur das
Budget, sondern reizt auch zum Aus-
probieren. Besonders wenn die Frage
einer Eigenentwicklung ansteht. Denn
gerade im diffizilen Gebiet der Geräte-
steuerung übersteigt der Entwicklungs-
aufwand für Software schnell den Kauf-
preis von ESMC-RAMON. Daß aber
Gerätesteuerung ein Metier von Rohde
& Schwarz ist, beweist besonders die-
ses Produkt. Denn trotz Datenaustauschs
mit dem Empfänger können neben 
ESMC-RAMON noch andere Program-

me aktiv sein. So kann der Anwender
mit dem Empfänger ESMC Signale
überwachen und zugleich Berichte ver-
fassen (BILD 1). Ein weiteres Beispiel
der optimalen Gerätesteuerung bildet
die doppelte Bedienmöglichkeit. Das
Einstellen des ESMC erfolgt nicht aus-
schließlich am Rechner, sondern kann
auch am Empfänger geschehen: nicht
durch Umschalten, sondern simultan
durch automatisches Nachziehen der
Einstellung. Der Anwender profitiert da-
durch von der direkten Gerätebedie-
nung, ohne auf die Steuerung über den
Rechner zu verzichten.

Die Auflösung, die Farben und der Spei-
cher des Rechners eröffnen der Funk-
erfassung mit dem ESMC neue Dimen-
sionen. Dies zeigt das integrierte Over-

view-Window deutlich (BILD 2). Es stellt
alle Signalpegel des Suchlaufs dar. Es
mißt Signalparameter von farbigen
Marken und Linealen. Es holt die Such-
parameter aus Dateien von der Fest-
platte. All diese Möglichkeiten führen
mit ESMC-RAMON hin zum Nutzen der
computerunterstützten Funkerfassung. 

ESMC-RAMON steuert nicht nur einen
ESMC, es erlaubt mit der Option
„Transfer“ auch die Überweisung aktu-
eller Signalparameter an andere Gerä-
te (BILD 3). So können neben weiteren
ESMCs auch vorhandene VHF-UHF-
Empfänger ESM500 gesetzt werden.
Damit steigern besonders ESM500-An-
wender den Nutzen ihrer bestehenden
Geräte, denn im Overview entdeckte
Signale überweist der ESMC-Bediener
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ESMC-RAMON, Einstieg in die computer-
unterstützte Funkerfassung
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BILD 1 Mit ESMC-RAMON kann man parallel Empfänger bedienen und
Berichte schreiben.

BILD 2 Overview-Window von ESMC-RAMON für den Suchbetrieb.

BILD 3 Das Software-Produkt ESMC-RAMON macht die VHF-UHF-Empfänger ESMC und ESM500 zu 
einer Einheit.
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direkt an die angeschlossenen Empfän-
ger zum Abhören und Weiterverarbei-
ten. Somit verkürzt sich die Zeit vom
Entdecken zum Abhören auf einen
Mausklick.

Eine Erweiterung mit der Software-
Option „Evaluate“ erlaubt es, Suchlauf-
daten aufzuzeichnen. Diese Aufzeich-
nung kann dann später nochmals abge-
spielt und auch statistisch ausgewertet
werden. Die Verwandtschaft zum gro-
ßen Bruder erleichtert den Umstieg auf

RAMON®. Ohne Änderung wird die
bestehende Gerätekonfiguration über-
nommen, und der Aufwand reduziert
sich auf das Minimum der Installation.
Da sich die Bedienung gleicht, kann
bestehendes Wissen sofort einfließen.

Günther Klenner
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Software

PatentLeistungsmessung in einem Funkkanal
eines Mobilfunknetzes

Bei Mobilfunknetzen, bei denen von mehreren Sen-
dern zu verschiedenen Empfängern Carrier-Signale
übertragen werden, entstehen an einzelnen Emp-
fängern störende Interferer-Signale, die am Emp-
fängereingang dem für diesen Empfänger be-
stimmten Carrier-Signal überlagert werden. Die In-
terferer-Signale kommen von netzeigenen Sendern
oder von anderen Störsignalquellen. Für den Be-
trieb der Mobilfunknetze ist die Messung der Lei-
stung solcher Interferer-Signale wichtig. Das erfin-
dungsgemäße Verfahren geht aus von der Erkennt-
nis, daß bei Carrier-Signalen, die zwischen den
signalbelegten Zeitschlitzen auch unbelegte Zeit-
schlitze aufweisen, eine einfache Messung der Lei-
stung eines überlagerten Interferer-Signals da-
durch möglich ist, daß in dem empfangsseitig auf-
bereiteten Summensignal nur solche Zeitabschnitte
ausgewählt werden, die kein Carrier-Signal enthal-
ten. Dies wird durch Anwendung der Impulskom-
pression und der erfindungsgemäßen Verfahrens-
schritte erreicht. Die Impulskompression kann bei
einem GSM-Signal beispielsweise am Trainings-
sequenz-Signalabschnitt durchgeführt werden. Für
das Indoor-Funknetz DECT kann als zu komprimie-
render Signalabschnitt die Synchronisationssequenz
benutzt werden. Die mittlere Leistung der aufeinan-
derfolgenden Zeitschlitze des Summensignals kann
entweder über die gesamte Breite des Zeitschlitzes
oder nur über einen Teil davon erfolgen. In gleicher
Weise kann die mittlere Leistung des einem
Kompressionsverfahren unterworfenen Signalab-
schnitts nur über einen Teil des durch die Kompres-
sion gewonnenen Impulses, über den gesamten
Impuls oder über eine vorgegebene Breite des
komprimierten Signals gemessen bzw. berechnet
werden, dies hängt von der Signalbandbreite, der
Qualität der Synchronisation und den möglichen
Umweglaufzeiten im Funkkanal ab. Die eigentliche
Messung der Leistung des Interferer-Signals in dem
ausgewählten carrierlosen Zeitschlitz kann aus den
digitalen Daten dieses Zeitschlitzes entweder als
Mittelwert über einen Teil oder die Gesamtdauer
dieses Zeitschlitzes berechnet werden, auch eine
spektrale Leistungsauswertung ist möglich.

zeitig wird ein ausgewählter netzspezifischer Si-
gnalabschnitt des Carrier-Signals, der innerhalb ei-
nes Zeitschlitzes zwischen den eigentlichen Signa-
lisierungs- oder Datenabschnitten des Zeitschlitzes
liegt, einem Impulskompressionsverfahren unter-
worfen, und dann wird auch die mittlere Leistung
dieses durch Kompression erzeugten Impulses im
komprimierten Signal K berechnet. Das Verhältnis
dieser beiden mittleren Leistungen wird dann mit
einem vorgegebenen Grenzwert verglichen. Wird
dieser Grenzwert unterschritten, handelt es sich um
einen Zeitschlitz, in dem kein Carrier-Signal, son-
dern nur ein auszuwertendes Interferer-Signal vor-
handen ist. Die im Speicher abgelegten digitalen
Daten dieses Zeitschlitzes können dann zur Interfe-
renzleistungsmessung weiterverarbeitet werden
(mittlere Interferenzleistung, maximale Interferenz-
leistung oder statistische Verteilung der zeitlichen
Interferenzleistung). Im einfachsten Fall kann auch
die schon berechnete Leistung für solche Zeitschlit-
ze Z0 als mittlere Interferenzleistung angenommen
werden. Eine weitere vorteilhafte Auswertung der
Interferenzleistung kann erfolgen, wenn man die
spektrale Interferenzleistungsdichte berechnet.

Die Abbildung zeigt den Zusammenhang zwischen
einem Carrier-Signal C, das aus signalbelegten Zeit-
abschnitten ZS und dazwischenliegenden unbeleg-
ten Zeitabschnitten Z0 besteht, einem Interferer-Si-
gnal I, dem daraus resultierenden Summensignal S
am Eingang eines Funkempfängers, den zur Impuls-
kompression verwendeten Signalabschnitten Sk und
den für jeden Zeitschlitz komprimierten Signalab-
schnitten K am Beispiel eines GSM-Mobilfunknetzes.
Das im Funkempfänger empfangene Summensignal
wird digitalisiert, und die Folge von Abtastwerten
der einzelnen Zeitschlitze Z1 bis Zn des Summensi-
gnals werden gespeichert. Dabei erhält man für
die Abtastwerte eine einwertige reelle Folge, wenn
man ein Zwischenfrequenzsignal abtastet und eine
zweiwertige komplexe Folge, wenn man ein I/Q-
Signal abtastet. Danach kann aus den gespeicher-
ten Signaldaten eine Zeitsynchronisation zwischen
der Rahmenstruktur des Carrier-Signals und den
schon abgetasteten oder noch abzutastenden Wer-
ten des Summensignals hergestellt werden. An-
schließend wird aus den digitalen Abtastwerten
der aufeinanderfolgenden Zeitschlitze zunächst die
mittlere Hochfrequenzleistung berechnet. Gleich-
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